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Nachrichten ber e1n merkwuüurrdiges Rıtuale Ord 1ist
mit besonderem Bezuge auf die e1 Altenberg.

A

Bemerkenswert Se11nes 'Litelblattes ist ein Rıtuale
Ord (ist.. welches sich der königlichen Landesbiblioth
Düsseldorf hbefindet (Vergleiche Westdeutsche chrift 188
FErgänzungsheft HS Das Kıtuale, klein Quartformat
ST  ımm AUS dem Jahrhundert. Das"TTitelblatt zeigt Q Abbil-
du von Kirchen un: Klöstern, -diemıt der. Abteı Altenberghü der Ahller Wahrscheinlichkeit Na

erAbteı Altenberg. uchwirdma
en nnımmt, dassdasselbemıt Ein hl

eet(9) rertie worden15
141
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ad usum chorı Cıt
esDie Abbildungen ze1 Medaillons

Durch Ästwerk‚ welches on Altenberg,dem Mutter OsSTt us<“e
sınd QieselBen mıteinander verbunden. Altenberg selbst ist
unterst und ı111 gTÖSserem Medaıiıllon VOI11 eiwa in Durchmesse
dargestellt. Die Bıldehen sind hübsch ausgeführt. Dieselben. ver-rathen Hand, die sıch auf die Zeichnenkunst verstand. Das
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CIHNISEN Stellen dıe Perspective gesündigt 1st, INn USS INa

der damalıgen Zeeıt u halten. Die dargestellten Kıirchen und
Klöster Siınd folgende.

el Kendorft.
Jungfrauenkloster. Be1 Jongelın, abbatıae UOrd GCist 111 dioecesı

('ol Kentrop genannt.
Die Abbiıldung zeigt eiNn Langschiff mıt kleinem Dachreiter

und Vorbau der Achse des Langschiffes, (Juerschiff nıcht VOTI-
handen.

Die dıe Abbildung laufende Umscehrift Jautet: Anno
Dominı CM fundat. es8t. abbatıa mon]al. Kentorpe
quınta fiılıa veterıs montıs.

Pfarrkirche olingen.
DieUmschrift autet‘: Anno Dominı

Corporata es1 ececles]1a parochialis 111 Solingen ınonaster10 veteris
montiıs.

Nach Jongelin, abbatıae (Jrd ıst dioeec. (ol un
nach Müller. Geschichte VO  u Altenberg 33 erfolgte die Er-
werbung des Frohnhofes un der Kirche AI Solingen unter der
Amtsführung des es Pılgrim. (1362—1366;) _

Abtei ST Bartholomäus Köln..
.Die Abbildungzeıgt eın Langschiff aıt kleinem Dachreiter.

Querschiff nıcht vorhanden. Chor scheıint mehrseıtig abgeschlossen
A S@11. ‘An der vorderen Ciebelseitestehen Z W el INAaSSIve Thürme.

Das Nonnenkloster ZULD Bartholomäus mıft dem Beinamen
711 den Martyrern (ad martyres), Volksmunde Mechtern, Jag
aqausserhalb der StadtVOTL dem Ehrenthore.

Im Jahre 147(4 wurde dasselhbe Burgundischen Kriege
nıedergerissen. Die ANonnen wurden ach St. Apern Köln
versetz und die 1E UE Niederlassung St Bartholomäi- und St.P ern-kloster genannt, weil die Keliquien _des h Bartholomäus und des
hlAper ZU  301 der Kirche aufbewahrt wurden: (Vergl.Meringe undReischert, Bischöfeund Fürsterzbischöfe VO öln
I1 154 Die St VFE Saa  Apemkapelle j öln wird schon1169 erwähnt.
Vergl. Kreuser, Kölnsalte Kirchen. Dombhlatt 1844 Nr 126:)
Die Kirche WAäar ihres edlen gothischen Stiles merkwürdie.
Jongelin einen notitiae Ord (Sist. 111 dioeces] Colon (Coloniae18 Sagı . Bartholomaeus ad Martyres (vulgo Mechteren)

1476 nach KöEöln verlegt, dietum S Bartholomaeus alıas
Aprum (vulgo Aperen) der Ehrenstrasse gelegen (ın

latea honori1s.)“ Seitens der kölnıschen Patrieierfamilie VO  - derE S wurde das Kloster reich bedacht.



3
In der jetzt mit 5ln vereinigtenQ früheren selbständigen

Stadt Ehrenfeld rag hıs auf den heutigen Tag eıne nach Melaten
führende Strasse den Namen Mechternstrasse. Hıer hat das Kloster
ad martyres gelegen. AÄAus der Bezeichnung ad martyres entstand
ım Volksmunde der Name Mechtern. Der heute sogenannte
Mechterner Hof ist ZUT Zeıt 1m Besıtze des Herrn (+ärtners Strauss.
ach dessen Angaben sollen sıch 1im Keller des Hofes noch
Ueberreste alter Grabsteine befinden. Kıne (GJeschichte [(0381 Mechtern
sjiehe be1l Mering, Geschichte der Abteıen, Burgen und Klöster
inZ  In der jetzt .mit Köln vereinigten; früheren selbständigen  Stadt Ehrenfeld trägt bis auf den heutigen Tag eine nach Melaten  führende Strasse den Namen Mechternstrasse. Hier hat das Kloster  ad martyres gelegen. Aus der Bezeichnung ad martyres entstand  im Volksmunde der Name Mechtern. Der heute sogenannte  Mechterner Hof ist zur Zeit im Besitze des Herrn Gärtners Strauss.  Nach dessen Angaben sollen . sich im Keller des Hofes noch  Ueberreste alter Grabsteine befinden. Eine Geschichte von Mechtern  siehe bei Mering, Geschichte der Abteien, Burgen und Klöster  in den Rheinlanden. Sodann im Stadtanzeiger zur Kölnischen  Zeitung vom 1. XIL 1885. Zu An  f  {  E a J y  die St. Apernkirche niedergelegt.  Massive Thürme zu errichten,  g1ng n all:gerhéin‘ei'‚xn' gegen  die bei den Cistereiensern übliche Gewohnheit. Ueber das Fehlen  massiver Glockenthürme bei den Cistercienserkirchen vergleiche  A. Reichensperger, zur Baukunst des Mittelalters. (Domblatt 1844  Nr. 102.) Hier führt Reichensperger ‚aus, dass die Abtei Cisterz  auf sumpfigem Boden angelegt worden sei und dass in der Folge  die Cistereienser bei ihren Kirchenbauten ihr Stammkloste‘r als  Vorbild angenommen hätten.  Die Umschrift der Abbildung  Jautet: Aoı Dı MCOCCLXXATIE  fund. est abbati  Ö  g mpnial. ad. S. Barfßh. in;Colonia sexta filia veteris  Ij0n‘gis_  4. Abtéi— St. Maria.  eigt. ein Langschiff mit Dachreiter.  Ci10r  D16 Abbildung z  .ééhéintng}‚1'ßh;r;s‘gitfg* geschlossen zu sein.  1€  E  ot: Anno dm. M.C.LXVII fundäf. est  terti  Ja veterıs mö11s.  16  bt  ae allis (Marientha  l) -.jin der Diöéese  inna (B  B. Mariae) in der Diöcese  Magdeburg oder eine andere Stiftun  en sei, geht aus  der einfachen Béze'ichfiung „Abtei St. Maria“  icht hervor. Nach  Jongelin (Abbatiae Ord. Cist, in dioee. Vol. p. ö4".)'wut"dé‘iMariyefi—thal  bereits 1143  und Zin11a 1145 gegründet und von Altenberg aus  bevölkert.  5. Pfarrkirche in Bechen.  Die Umschrift lautet: Anno dom. MCCCTI incorporata est  ecclesia. parochialis in Bechen monasterio veteris montis.  Ueber die Vereinigung der Pfarrkirche mit Altenberg unter  Abt Heinrich vergl. Jongelin, abbatiae Ord. Cist. in dioee. Col.  p- 18. (.. prudentia abbatis, ecel. par. in Bechem unita est huie  monasterio.) Ueber die bedeutende Erwerbung des Hofes zu Bechen  >  mit dem Patronate der dortigen Kirche i..J  A 30 1 _ vergl. Müller,  Geschichte von Altenberg S_. 27den Rheinlanden.Z  In der jetzt .mit Köln vereinigten; früheren selbständigen  Stadt Ehrenfeld trägt bis auf den heutigen Tag eine nach Melaten  führende Strasse den Namen Mechternstrasse. Hier hat das Kloster  ad martyres gelegen. Aus der Bezeichnung ad martyres entstand  im Volksmunde der Name Mechtern. Der heute sogenannte  Mechterner Hof ist zur Zeit im Besitze des Herrn Gärtners Strauss.  Nach dessen Angaben sollen . sich im Keller des Hofes noch  Ueberreste alter Grabsteine befinden. Eine Geschichte von Mechtern  siehe bei Mering, Geschichte der Abteien, Burgen und Klöster  in den Rheinlanden. Sodann im Stadtanzeiger zur Kölnischen  Zeitung vom 1. XIL 1885. Zu An  f  {  E a J y  die St. Apernkirche niedergelegt.  Massive Thürme zu errichten,  g1ng n all:gerhéinen' gegen  die bei den Cistereiensern übliche Gewohnheit. Ueber das Fehlen  massiver Glockenthürme bei den Cistercienserkirchen vergleiche  A. Reichensperger, zur Baukunst des Mittelalters. (Domblatt 1844  Nr. 102.) Hier führt Reichensperger ‚aus, dass die Abtei Cisterz  auf sumpfigem Boden angelegt worden sei und dass in der Folge  die Cistereienser bei ihren Kirchenbauten ihr Stammkloste‘r als  Vorbild angenommen hätten.  Die Umschrift der Abbildung  Jautet: Aoı Dı MCOCCLXXATIE  fund. est abbati  Ö  e mpnial. ad. S. Barfßh. in;Colonia sexta filia veteris  Ieon‘giS.  4. Abtéi— St. Maria.  eigt. ein Langschiff mit Dachreiter.  Ci10r  D16 Abbildung z  .ééhéintng}‚1'ßh;rg;s‘gi’n'i€ geschlossen zu sein.  1€  E  ot: Anno dm. M.C.LXVII fundäf. est  terti  Ja veterıs mö11s.  16  bt  ae allis (Marientha  l) -.jin der Diöéese  inna (B  B. Mariae) in der Diöcese  Magdeburg oder eine andere Stiftun  en sei, geht aus  der einfachen Béze'ichfiung „Abtei St. Maria“  icht hervor. Nach  Jongelin (Abbatiae Ord. Cist, in dioee. Vol. p. ö4".)'wut"dé‘iMariyefi—thal  bereits 1143  und Zin11a 1145 gegründet und von Altenberg aus  bevölkert.  5. Pfarrkirche in Bechen.  Die Umschrift lautet: Anno dom. MCCCTI incorporata est  ecclesia. parochialis in Bechen monasterio veteris montis.  Ueber die Vereinigung der Pfarrkirche mit Altenberg unter  Abt Heinrich vergl. Jongelin, abbatiae Ord. Cist. in dioee. Col.  p- 18. (.. prudentia abbatis, ecel. par. in Bechem unita est huie  monasterio.) Ueber die bedeutende Erwerbung des Hofes zu Bechen  >  mit dem Patronate der dortigen Kirche i..J  A 30 1 _ vergl. Müller,  Geschichte von Altenberg S_. 27Sodann ım Stadtanzeiger ZUL Kölnischen
Zeıtung vom XI ({885 Zu An ang unvser’esfl Jahrh. wurdedie St. Apernkirche nıedergelegt.Z  In der jetzt tnit Köln vereinigten; früheren selbständigen  Stadt Ehrenfeld trägt bis auf den heutigen Tag eine nach Melaten  führende Strasse den Namen Mechternstrasse. Hier hat das Kloster  ad martyres gelegen. Aus der Bezeichnung ad martyres entstand  im Volksmunde der Name Mechtern. Der heute sogenannte  Mechterner Hof ist zur Zeit im Besitze des Herrn Gärtners Strauss.  Nach dessen Angaben sollen . sich im Keller des Hofes noch  Ueberreste alter Grabsteine befinden. Eine Geschichte von Mechtern  siehe bei Mering, Geschichte der Abteien, Burgen und Klöster  in den Rheinlanden. Sodann im Stadtanzeiger zur Kölnischen  Zeitung vom 1. XIL 1885. Zu An  f  {  E a J y  die St. Apernkirche niedergelegt.  Massive Thürme zu errichten,  g1ng n allgernéinen gegen  die bei den Cistereiensern übliche Gewohnheit. Ueber das Fehlen  massiver Glockenthürme bei den Cistercienserkirchen vergleiche  A. Reichensperger, zur Baukunst des Mittelalters. (Domblatt 1844  Nr. 102.) Hier führt Reichensperger ‚aus, dass die Abtei Cisterz  auf sumpfigem Boden angelegt worden sei und dass in der Folge  die Cistereienser bei ihren Kirchenbauten ihr Stammkloster als  Vorbild angenommen hätten.  Die Umschrift der Abbildung  Jautet: Aoı Dı MCOCCLXXATIE  fund. est abbati  Ö  et mpnial. ad. S. Barth. ingColoniä sexta filia veteris  InontlS.  4. Abtéi— St. Maria.  eigt. ein Langschiff mit Dachreiter.  Cl10r  D16 Abbildung z  .ééhéint'_griehreeitig geschlossen zu sein.  1€  E  ot: Anno dm. M.C.LXVII fundät. est  terti  Ja veterıs mö11s.  16  bt  ae allis (Marientha  l) [i>n der Dlöéese  inna (B  B. Mariae) in der Diöcese  Magdeburg oder eine andere Stiftun  en sei, geht aus  der einfachen Bézéic'hfiung „Abtei St. Maria“  icht hervor. Nach  Jongelin (Abbatiae Ord. Cist, in dioee. Vol. p. ö4".)"Wurde‘.‘Marien—thal  bereits 1143  und Zln11a 1145 gegründet und von Altenberg aus  bevölkert.  5. Pfarrkirche in Bechen.  Die Umschrift lautet: Anno dom. MCCCTI incorporata est  ecclesia. parochialis in Bechen monasterio veteris montis.  Ueber die Vereinigung der Pfarrkirche mit Altenberg unter  Abt Heinrich vergl. Jongelin, abbatiae Ord. Cist. in dioee. Col.  p- 18. (.. prudentia abbatis, ecel. par. in Bechem unita est huie  monasterio.) Ueber die bedeutende Erwerbung des Hofes zu Bechen  >  mit dem Patronate der dortigen Kirche i..J  A 30 1 _ vergl. Müller,  Geschichte von Altenberg S_. 27assıve Thürme errichten, SIn 1 allgemeinen gvegen
d1e be1 den (iisterejensern übliche (zewohnheıt. VUeber das Fehlen
massıver Glockenthürme beı den Cisterceienserkirchen vergleiche

keichensperger, ZUE Baukunst des Mittelalters. (Domblatt 1844
Nr 02:) Hıer führt Reichepsperger AUS- ass dıe e1 (Cisterz
auf sumphgem Boden angelegt worden SEe1 und dass ın der Folge
dıe (histercjienser be1l ıhren Kıirchenbauten ihr Stammkloster als
Vorbild aNZENOMM hätten.

Die Umschrift der Abbildung lautet: AÄoO DL M.CCOCCLXXITIH
tund est. abbatı m_onial. ad S Barth. iny\ Colon1a SEXLAa filıa veterıs

montıs. Ahbtei ST Marıa
e1gt e1in Langschiff mıt Dachreiter. Cl:mrDie Abbildungscheint mehrseitig geschlossen ZU se1n.

S eL:  OE Anno dm M.C.LX VI1LI fundat. estermu 12 eter1ı1s 15.
I© ae allis (Marientha])_ in der Dlöéese

1inna ‚ Marıae)Z  In der jetzt tnit Köln vereinigten, früheren selbständigen  Stadt Ehrenfeld trägt bis auf den heutigen Tag eine nach Melaten  führende Strasse den Namen Mechternstrasse. Hier hat das Kloster  ad martyres gelegen. Aus der Bezeichnung ad martyres entstand  im Volksmunde der Name Mechtern. Der heute sogenannte  Mechterner Hof ist zur Zeit im Besitze des Herrn Gärtners Strauss.  Nach dessen Angaben sollen . sich im Keller des Hofes noch  Ueberreste alter Grabsteine befinden. Eine Geschichte von Mechtern  siehe bei Mering, Geschichte der Abteien, Burgen und Klöster  in den Rheinlanden. Sodann im Stadtanzeiger zur Kölnischen  Zeitung vom 1. XIL 1885. Zu An  f  {  E a J y  die St. Apernkirche niedergelegt.  Massive Thürme zu errichten,  g1ng n allgernéinen gegen  die bei den Cistereiensern übliche Gewohnheit. Ueber das Fehlen  massiver Glockenthürme bei den Cistercienserkirchen vergleiche  A. Reichensperger, zur Baukunst des Mittelalters. (Domblatt 1844  Nr. 102.) Hier führt Reichensperger ‚aus, dass die Abtei Cisterz  auf sumpfigem Boden angelegt worden sei und dass in der Folge  die Cistereienser bei ihren Kirchenbauten ihr Stammkloster als  Vorbild angenommen hätten.  Die Umschrift der Abbildung  Jautet: Aoı Dı MCOCCLXXATIE  fund. est abbati  Ö  et mpnial. ad. S. Barth. ingColoniä sexta filia veteris  InontlS.  4. Abtéi— St. Maria.  eigt. ein Langschiff mit Dachreiter.  Cl10r  D16 Abbildung z  .ééhéint'_griehreeitig geschlossen zu sein.  1€  E  ot: Anno dm. M.C.LXVII fundät. est  terti  Ja veterıs mö11s.  16  bt  ae allis (Marientha  l) [i>n der Dlöéese  inna (B  B. Mariae) in der Diöcese  Magdeburg oder eine andere Stiftun  en sei, geht aus  der einfachen Bézéic'hfiung „Abtei St. Maria“  icht hervor. Nach  Jongelin (Abbatiae Ord. Cist, in dioee. Vol. p. ö4".)"Wurde‘.‘Marien—thal  bereits 1143  und Zln11a 1145 gegründet und von Altenberg aus  bevölkert.  5. Pfarrkirche in Bechen.  Die Umschrift lautet: Anno dom. MCCCTI incorporata est  ecclesia. parochialis in Bechen monasterio veteris montis.  Ueber die Vereinigung der Pfarrkirche mit Altenberg unter  Abt Heinrich vergl. Jongelin, abbatiae Ord. Cist. in dioee. Col.  p- 18. (.. prudentia abbatis, ecel. par. in Bechem unita est huie  monasterio.) Ueber die bedeutende Erwerbung des Hofes zu Bechen  >  mit dem Patronate der dortigen Kirche i..J  A 30 1 _ vergl. Müller,  Geschichte von Altenberg S_. 27ın ; der Diöcese
Magdeburg oder e1 ande Stiftun en sel, geht aus
der einfachen Bezeichnung „Abtei St. Maria“ icht hervor. Nach
Jongelin (Abbatiae (J)rd Gist. ın dioec. Vol. p 34.) wurde Marienthal
bereıts 1143 und Zlnna 1145 gegründet und von Altenberg 4S
bevölkert.

Pfarrkirche in Bechen
Die Umschriuft lautet: Anno dom incorporata est

eecclesıa parochlalıs 1ın Bechen monaster10 veter1ıs mont1s.
VYeber dıie Vereinigung der Pfarrkırche mı1t Altenberg unter

Abt Heinrich vergl. Jongelin, abhbatıae Ord (3st ın diıoeece. Col
18 prudentia abbatıs, ecel. Par In Bechem unıta est hu16

monaster10.) Veber dıe bedeutende Erwerbung des Hofes Bechen
mi1t dem Patronate der dortigen Kırche () vergl. Müller,
Geschichte von Altenberg > Dr
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€I aynaDie Abbildung zeıgt eIn Langschiff mıt angefügfem uer-

chıff. VUeber em Schnitt ein kleiner Dachreiter. Die Umscechriäift
lautet : AÄnno Dommı AECEXXXVUE fundat. est abbatia ın
Aulıssperg alıas heyne Qquarta Ailia. veteriıs monti1s.

eyna, beı Jongelın auch Heghena, Heyna, Heyn genannt,Jag ın Hessen. Im Index chronologicus A& Schlusse se1nNes Werkes
(notıtiae abbatiarum Ord Cist.) &1bt Jongelin das Gründungsjahr140 und das Kloster als ın der Diöcese Maınz ın Hessen gelegenAF Seite der abbat PR ın dioee. ol ist das Kloster
als ın dioeece. Marpurgensis 17} Hassıa gelegen angegeben, Was
wohl auf Irrthum eruht Aulisperg, vule0 Hegxhenae dietus, War
ursprünglıch VO  a Kamp AaAus hilnert. (Jongelin, Abbatıae Ord. Cist
1n dioeec. Col. p Unter ((osweın, dem bte VO. Altenbergkam das Kloster Altenberg. (Jongelin, C. 16:) Haınawurde e VON dem Landgrafen Philıpp dem Grossmüthigenaufgehoben und ın eiıne AÄAnstalt ZUur Unterhaltung für Arme und
Gebrechliche männlichen Geschlechtes bestimmt. (Veregl. WiegandErdbeschreibung des Curfürstenthums Hessen. Au (Casse] 1526

IC 149.)
Abtei Lukno.Die Abbildung eigt einen massiren Thurm am £‘Ol'(i(-‚‘l'€[l

Giebel. Auf dem Langschiff sıtzt_ eın kleı LEr Dac‘—hreiter. Querschiffnıcht vorhanden. Die Umschrift lautet
Anno Domini M.C.L. fundprima filia: veter1ıs _ montis.

AT est abbatia de Luckna‚ i\n„ poloniaOT  — 104 —  6. Abtei Hayna.  Die Abbildü.ng zeigt ein Langschiff mit angefügfem Quer-  schiff. Ueber dem Schnitt ein kleiner Dachreiter. Die Umschrift  läutet: Anno Domini M.CLXXXVIITI fundat. est abbatia in  Aulissperg alias heyne quarta filia veteris montis.  Heyna, bei Jongelin auch Heghena, Heyna, Heyn genannt,  lag in Hessen. Im Index chronologieus am Schlusse seines Werkes  (notitiae abbatiarum Ord. Cist.) gibt Jongelin das Gründungsjahr  1140 und das Kloster als. in der Diöcese Mainz in Hessen gelegen  an. Auf Seite 34 der abbat. pp. in dioec. Col. ist das Kloster  als in dioece. Marpurgensis in Hassia gelegen angegeben, was  wohl auf Irrthum beruht. Aulisperg, vulgo Heghenae dietus, war  ursprünglich von Kamp aus filiiert. (Jongelin, Abbatiae Ord. Cist.  in dioec. Col. p. 4.) Unter Goswein, dem 6. Abte von Altenberg  kam das Kloster an Altenberg. (Jongelin, 1. c. p. 16.) Haina  wurde 1527 von dem Landgrafen Philipp dem Grossmüthigen  aufgehoben und in eine Anstalt zur Unterhaltung für Arme und  Gebrechliche männlichen Geschlechtes bestimmt. (Vergl. Wiegand  Erdbeschreibung des Curfürstenthums Hessen. 3. Aufl. Cassel 1826.  E  S  149.)  7. Abtei Lukno.  Da Abbildung z  eigt einen massiven Thurm afi1 v‘ordkeren  Giebel. Auf dem Langschiff sitzt ein klei  n  er „Dayi‘3—hreiter. Querschiff  S  R  nicht vorhanden. Die Umschrift lautet:  Anno Domini M.C.L. fund  OE  prima filia veteris montis.  dt ;eßyzt„ébbat‘i’._a de Luql;’haA‚i‚x}“}.)olo‘rlia  $  — Die Beziehungen Alten  nicht nachgewiesen. Die Gründungsdata der Ordenstradition sind  nicht übereinstimmend. Gemäss der Sage knüpft die Stiftung an  einen Besuch des Polenherzogs Miesko IH. zu Köln. Die Stiftung  Lucknas wie auch Londs sind der Ausdruck des Dankes für die  Aufnahme, die dem Herzog in Köln zu Theil wurde. Nur Kölner  sollten Aufnahme. finden.  Ueber die kirchl  Interessen und  ım  ah  olkswirtschaftlichen Motive,  ert einen grossen  rocentsatz  es Bauernstand  de  chen Osten zog  um  1C  ZUs1€|  n vergl. Dr  . E, Gothein, die Lage des  Bauernstandes am Ende  des TMi—£tél‘al  ters. Die Colonisierung des  OÖstens, die Bildung deutschen Bürgerthums jenseit der Weichsel,  Wirkungen des westfälisch-niederrheinischen Bürgerthums, haben  sich der Schöpfungen bedient, die von den Kaufleuten des Rhein-  stromes früh ausgegang  en sind. (Vergl. M1tthexlungen ?*U-? dem  n  Kölner Stadtarchiv, Heft 8. S. 40.)  +  Luckna, auch Leckno, später Wongrovit  z genannt, wurde‚  Perlbgctx byelyfi(}:htret„ nach der Ordenstradxtmnlm ’J‘al‚u-ßf 1143  ZD A Die Beziehungen Altennicht nachgewiesen. Die Gründungsdata de1r Ordenstradition sınd
nıicht übereinstimmend. (+emäss der Sage knüpft dıe Stiftungeinen Besuch es Folenherzogs Miesko 111 ZU Köln Die StiftungLucknas W1Ee auch Londs sınd der Ausdruck des Dankes für die
Aufnahme, dıe dem Herzog ın. Köln zu Theil wurde. Nur Kölnersollten Aufnahme finden. die kır Interessen nd

iım aholkswirtschaftlichen Motive, ert einen
rocentsatz es Bauernstand de chen Osten Z0S

1C ZUS1e vero| Dr Gothein, die Lage desBauern ndes am nde dess Mittelalters Die Colonisierung desÖstens, die Bildung deutschen Bürgerthums Jenseıt der Weichsel,Wirkungen des westfälisch-niederrheinischen Bürgerthums, habensıch der Schöpfungen bedient, die VO den Kaufleuten des Rhein-iromes früh 'angen sınd (Verg]l. Mittheilungen auUsS dem
Kölner Stadtarchiv, Heft S. 40°)OT  — 104 —  6. Abtei Hayna.  Die Abbildü.ng zeigt ein Langschiff mit angefügfem Quer-  schiff. Ueber dem Schnitt ein kleiner Dachreiter. Die Umschrift  läutet: Anno Domini M.CLXXXVIITI fundat. est abbatia in  Aulissperg alias heyne quarta filia veteris montis.  Heyna, bei Jongelin auch Heghena, Heyna, Heyn genannt,  lag in Hessen. Im Index chronologieus am Schlusse seines Werkes  (notitiae abbatiarum Ord. Cist.) gibt Jongelin das Gründungsjahr  1140 und das Kloster als. in der Diöcese Mainz in Hessen gelegen  an. Auf Seite 34 der abbat. pp. in dioec. Col. ist das Kloster  als in dioece. Marpurgensis in Hassia gelegen angegeben, was  wohl auf Irrthum beruht. Aulisperg, vulgo Heghenae dietus, war  ursprünglich von Kamp aus filiiert. (Jongelin, Abbatiae Ord. Cist.  in dioec. Col. p. 4.) Unter Goswein, dem 6. Abte von Altenberg  kam das Kloster an Altenberg. (Jongelin, 1. c. p. 16.) Haina  wurde 1527 von dem Landgrafen Philipp dem Grossmüthigen  aufgehoben und in eine Anstalt zur Unterhaltung für Arme und  Gebrechliche männlichen Geschlechtes bestimmt. (Vergl. Wiegand  Erdbeschreibung des Curfürstenthums Hessen. 3. Aufl. Cassel 1826.  E  S  149.)  7. Abtei Lukno.  Da Abbildung z  eigt einen massiven Thurm afi1 v‘ordkeren  Giebel. Auf dem Langschiff sitzt ein klei  n  er „Dayi‘3—hreiter. Querschiff  S  R  nicht vorhanden. Die Umschrift lautet:  Anno Domini M.C.L. fund  OE  prima filia veteris montis.  dt ;eßyzt„ébbat‘i’._a de Luql;’haA‚i‚x}“}.)olo‘rlia  $  — Die Beziehungen Alten  nicht nachgewiesen. Die Gründungsdata der Ordenstradition sind  nicht übereinstimmend. Gemäss der Sage knüpft die Stiftung an  einen Besuch des Polenherzogs Miesko IH. zu Köln. Die Stiftung  Lucknas wie auch Londs sind der Ausdruck des Dankes für die  Aufnahme, die dem Herzog in Köln zu Theil wurde. Nur Kölner  sollten Aufnahme. finden.  Ueber die kirchl  Interessen und  ım  ah  olkswirtschaftlichen Motive,  ert einen grossen  rocentsatz  es Bauernstand  de  chen Osten zog  um  1C  ZUs1€|  n vergl. Dr  . E, Gothein, die Lage des  Bauernstandes am Ende  des TMi—£tél‘al  ters. Die Colonisierung des  OÖstens, die Bildung deutschen Bürgerthums jenseit der Weichsel,  Wirkungen des westfälisch-niederrheinischen Bürgerthums, haben  sich der Schöpfungen bedient, die von den Kaufleuten des Rhein-  stromes früh ausgegang  en sind. (Vergl. M1tthexlungen ?*U-? dem  n  Kölner Stadtarchiv, Heft 8. S. 40.)  +  Luckna, auch Leckno, später Wongrovit  z genannt, wurde‚  Perlbgctx byelyfi(}:htret„ nach der Ordenstradxtmnlm ’J‘al‚u-ßf 1143  ZLuckna, auch Leckno, später Wongrovit genannt, wurde,‘Perlba ch berightet‚ nach der Ordenstradition im Jahre 1143
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e1INes Altenberger Nekrologiumé 4AUS dem 13 Jahrh.) Vergl W est-
deutsche Zeitschrift 76 (Correspondenzblatt daselbst NT

Beım Bau der Kırche Wr der Altenberger Laienbruder
Keinold, der eın geschickter Steinhauer WAarL, & Ihm auch
<oll die Ausführung des gTrOSSECN (xiebelfensters zuzuschreiben
Se1in. (Vergl. SÜüss, Geschichte VO Altenberg 881 dessen (+e-
schichte der Bıschöfe VOIlNl Köln, öln 1826 248.) Nach
Jongelin, wurde das &rosse Fenster ın der Westfront der Kırche
(ienestra illa asn ei. pulcherrima) unter Aht Andreas on

Monheım, der 1389 starb, vollendet. erg& Müller, eıträge SA €

(Geschichte VO  m Altenberg ach Lotz, Kunsttopographie
Deutschlands 49 wurde das schöne Stheiulige Fenster n der
W estseıte des Mittelschiffs VOINN Meıister Reinold VO  e Hoechheirn(vollendet.

Ueber die Länge der Zeıt, dıe das Mittelalter Wertig-
stellung einzelner Kirchentheile nöthig hatte, g1bt das ım Staats-
archiv vAr Magdeburg beruhende registrum fubriee es Hochstifts
Halberstadt AL 1366 Aufschluss. Danach WwWar ZUTLC Herrichtung
zweiıer Fenster mit Inbegriff der Strebepfeiler im Umgange des
(’hores Dome 711 Halberstadt eın TANZES Jahr erforderlich.
Die Zahl der 1N dem registrum genannten Steinmetzen ist. aber
atıffallend gerng. Hıeraus und 4 US der Unvollkommenheıt der
technischen Hıilfsmittel ist die Länge der Zeit erklärliech. (Wochen-blatt für Architekten und IngenieureD  eines Altenberger Nekrologiflmé aus dem 13. Jahrh.) Vergl. West-  deutsche Zeitschrift I S. 56. (Correspondenzblatt daselbst Nr. 8.)  Beim Bau der Kirche war der Altenberger Laienbruder  Reinold, der ein geschickter Steinhauer war, thätig. Ihm auch  soll die Ausführung des grossen Giebelfensters zuzuschreiben  sein. (Vergl. Süss, Geschichte von Altenberg in dessen Gre-  schichte der Bischöfe von Köln, Köln 1826 S. 248.) Nach  Jongelin, wurde das grosse Fenster in der Westfront der Kirche  (fenestra illa magna et pulcherrima) unter Abt Andreas von  Monheim, der 1382 starb, vollendet. Vergl. Müller, Beiträge zur  Geschichte von Altenberg S.:37. Nach Lotz, Kunsttopographie  Deutschlands I S. 42 wurde das schöne Stheilige Fenster an der  Westseite des Mittelschiffs von Meister Reinold von Hoc  ©  hheirn(  vollendet.  Ueber die Länge der Zeit, die das Mittelalter. zur Fertig-  stellung einzelner Kirchentheile nöthig hatte, gibt das im Staats-  archiv zu Magdeburg beruhende registrum fabrice des Hochstifts  Halberstadt v. J. 1366 Aufschluss. Danach war zur Herrichtung  zweier Fenster mit Inbegriff der Strebepfeiler im Umgange des  Chores am Dome zu Halberstadt ein ganzes Jahr erforderlich.  Die Zahl der in dem registrum genannten Steinmetzen ist aber  auffallend  gering. Hieraus und aus der Unvollkommenheit der  technischen Hilfsmittel ist die Länge der Zeit erklärlich. (Wochen'-  blatt für Architekten und Ingenieure 1883.)  — A. Reichensperger, Zur Baukunst des  Mittelalters, weist émf  die Aehnlichkeit der Altenberger Kirche und der 1132 als Filiale  von Walkenried gegründeten Cistercienserkirche zu Schulpforta  hin, eine Aehnlichkeit, die keinem blossen Zufalle beigemessen  werden könne. (Domblatt 1844 Nr. 102.)  ‚ Dass an der Stelle der jetzigen Kirche eine ebenfalls massive  Kirche bestand, haben Nachgrabungen ergeben, die i. J. 1846  yorgenommon wurden, Durch diese Untersuchungen wurde fest-  gestellt, dass die alte Kirche in romanischem Stile ausgeführt war.  (Vergl. F.. Grund, Die aufgefundenen byzantinischen Reste der  wahrscheinlich ‚ältesten Abteikirche. zu Altenberg i. d. Bonner  Jahrb. X. S. 142 ff., Bonn 1847, mit Grundrissskizze auf Blatt 3.)  Die hier aufgestellte Vermuthung, als wäre diese ältere Kirche  im letzten Viertel des XII. Jahrh. erbaut, ist insofern ungenau,  als dieselbe schon im J. 1145, am 7. Novbr. geweiht wurde.  (Vergl. Schwörbel die ehemal. Cistercienser-Abtei Altenberg S. 11.)  Da nach Schwörbel, die alte Kirche eine Länge von etwa 12 m  und eine Breite von 8 m hatte, so wird der Neubau dadurch  (  bedingt gewesen sein,  f  \  lass die Ki;°r:he sich a/ls_n‘icljt mehr ge-  raum1g genug erwies.  .D  eines Altenberger Nekrologiflmé aus dem 13. Jahrh.) Vergl. West-  deutsche Zeitschrift I S. 56. (Correspondenzblatt daselbst Nr. 8.)  Beim Bau der Kirche war der Altenberger Laienbruder  Reinold, der ein geschickter Steinhauer war, thätig. Ihm auch  soll die Ausführung des grossen Giebelfensters zuzuschreiben  sein. (Vergl. Süss, Geschichte von Altenberg in dessen Gre-  schichte der Bischöfe von Köln, Köln 1826 S. 248.) Nach  Jongelin, wurde das grosse Fenster in der Westfront der Kirche  (fenestra illa magna et pulcherrima) unter Abt Andreas von  Monheim, der 1382 starb, vollendet. Vergl. Müller, Beiträge zur  Geschichte von Altenberg S.:37. Nach Lotz, Kunsttopographie  Deutschlands I S. 42 wurde das schöne Stheilige Fenster an der  Westseite des Mittelschiffs von Meister Reinold von Hoc  ©  hheirn(  vollendet.  Ueber die Länge der Zeit, die das Mittelalter. zur Fertig-  stellung einzelner Kirchentheile nöthig hatte, gibt das im Staats-  archiv zu Magdeburg beruhende registrum fabrice des Hochstifts  Halberstadt v. J. 1366 Aufschluss. Danach war zur Herrichtung  zweier Fenster mit Inbegriff der Strebepfeiler im Umgange des  Chores am Dome zu Halberstadt ein ganzes Jahr erforderlich.  Die Zahl der in dem registrum genannten Steinmetzen ist aber  auffallend  gering. Hieraus und aus der Unvollkommenheit der  technischen Hilfsmittel ist die Länge der Zeit erklärlich. (Wochen'-  blatt für Architekten und Ingenieure 1883.)  — A. Reichensperger, Zur Baukunst des  Mittelalters, weist émf  die Aehnlichkeit der Altenberger Kirche und der 1132 als Filiale  von Walkenried gegründeten Cistercienserkirche zu Schulpforta  hin, eine Aehnlichkeit, die keinem blossen Zufalle beigemessen  werden könne. (Domblatt 1844 Nr. 102.)  ‚ Dass an der Stelle der jetzigen Kirche eine ebenfalls massive  Kirche bestand, haben Nachgrabungen ergeben, die i. J. 1846  yorgenommon wurden, Durch diese Untersuchungen wurde fest-  gestellt, dass die alte Kirche in romanischem Stile ausgeführt war.  (Vergl. F.. Grund, Die aufgefundenen byzantinischen Reste der  wahrscheinlich ‚ältesten Abteikirche. zu Altenberg i. d. Bonner  Jahrb. X. S. 142 ff., Bonn 1847, mit Grundrissskizze auf Blatt 3.)  Die hier aufgestellte Vermuthung, als wäre diese ältere Kirche  im letzten Viertel des XII. Jahrh. erbaut, ist insofern ungenau,  als dieselbe schon im J. 1145, am 7. Novbr. geweiht wurde.  (Vergl. Schwörbel die ehemal. Cistercienser-Abtei Altenberg S. 11.)  Da nach Schwörbel, die alte Kirche eine Länge von etwa 12 m  und eine Breite von 8 m hatte, so wird der Neubau dadurch  (  bedingt gewesen sein,  f  \  lass die Ki;°r:he sich a/ls_n‘icljt mehr ge-  raum1g genug erwies.  .KReichensperger, Zur Baukunst des Mittelalters, weıst auf
dıe Aehnlichkeit der Altenberger Kirche und der als Filiale
VO Walkenried gegründeten Cistereienserkirche zu Schulpforta
hın, eiıne Aehnlichkeıit, die keinem lossen Zuftalle beigemessen
werden könne. (Domblatt 1844 Nr 102.)

Dass AN der Stelle der jetzıgen Kirche eiıne ebenfalis massıve
Kırche bestand, haben Nachgrabungen ergeben, die 18346
VOTrSCcHOMMON wurden. Durch diese Untersuchungen wurde fest-
gestellt, dass dıe alte Kirche 1n romanıschem Stile ausgeführt
(Vergl ‚F Grund; Die aufgefundenen byzantinischen Reste der
wahrscheinlich ältesten Abteikirche ZU Altenberg 1. Bonner
Jahrb. X: S 142 E: Bonn - 184% mıt Grundrissskizze auf Blatt
Die hier aufgestellte Vermuthung, als wäre ‚diese ältere Kirche
1mM letzten Viertel des XIL Jahrh. erbaut, ist insofern ungenNauU,
als dieselbe schon 90a 1145, ım Novrbr geweıiht wurde.
(Vergl Schwörbel lie ehemal. Cisterecienser- Abtei Altenberg EL}
Da nach Schwörbel, die alte Kıirche eine Länge VON etwa 192 N

un eine Breıte VON n hatte, wırd der Neubau dadurch
bedingt gewesen se1n,. lass dıe Kirche sıch als nıcht mehr g —-
Taumıg BL erwıes.


